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� Im Rahmen unseres Jubi-
läumsjahres bereitet der

Mieterbund einen wohnungspo-
litischen Kongress in Bonn vor,

� Am Samstag den 31. Au-
gust 2019 veranstaltet der

Mieterbund gemeinsam mit den
Bonner Wohlfahrtsverbänden
aus dem Bündnis für Wohnen,
Quartiersmanagement, der
Stadt Bonn, der SWB und der
Verbraucherzentrale von 11.00
bis 18.00 Uhr einen Informati-

Mieterbund Bonn
auf YouTube
� Der Bonner Mieterbund

hat sich im Jubiläumsjahr
vorgenommen, nicht nur „Rück-
schau“ auf die letzten 100 Jahre
zu halten, sondern vor allem in
die Zukunft zu schauen und da
zu sein, wo die Mieter sind. Der
„Mieterbund vor Ort“ ist neben
Facebook, Twitter und Instag-
ram jetzt auch unser neuer You-
Tube-Kanal. Wir informieren re-
gelmäßig in Kurzvideos über
Themen, die für Mieterinnen und
Mieter wichtig sind.
In der deutschen Mieterorgani-
sation gehört Bonn damit zu den
Pionieren bei der Nutzung der
digitalen Medien. Klicken sie
einfach den YouTube-Button
auf der Homepage des Mieter-
bundes (www.mieterbund-
bonn.de) an. �

Lesereise beim
Mieterbund
Stadtnomaden:
Von der Notlösung zur
Entdeckungsreise

ZZeeiitt::  Montag, 2. September, um
19.00 Uhr 
OOrrtt::  Mieterbund Bonn, Noegge-
rathstraße 49, Bonn 
Gelesen wird aus dem Buch
„Stadtnomaden: Von der Notlö-
sung zur Entdeckungsreise“. 
IInnhhaalltt:: Christina Horsten, Felix
Zeltner und ihre Tochter Emma
sind nach New York ausgewan-
dert, um dort zu arbeiten. Ein
Jahr lang ziehen sie jeden Monat
in eine andere Wohnung und
lernen dabei nicht nur die Stadt,
sondern auch sich selbst neu
kennen. 
EEiinnttrriitttt:: 8 Euro
Mehr zur Lesereise 2019 in der
Bonner Altstadt unter www.alt-
stadt-initiative-bonn.de/ veran-
staltungen/

Geschafft!
Fabian Heubaum, unser Azubi

für zwei Jahre, hat es geschafft
und darf sich jetzt Kaufmann

für Büromanagement nennen.
Eine gute Basis für sein an-

schließendes Studium, das er
im Herbst beginnt. Für das ge-
samte DMB-Team gratulieren
dem leidenschaftlichen Tisch-
tennisspieler Heike Keilhofer,
Bernhard von Grünberg und
Bürohund Gina mit seinem

Frauchen Christa Weistenhöfer
(v. l.), die dafür gesorgt hat, dass alle Kolleginnen und Kollegen auf einem Tischtennisschläger

statt einer Karte ihre guten Wünsche hinterlassen.                                     Vielen Dank Herr Heubaum!

Wohnungspolitischer Kongress in Bonn 

der am Freitag, den 22. Novem-
ber, im Frauenmuseum stattfin-
den wird. Wir wollen in ganztägi-
gen Arbeitsgruppen verschiede-

ne Themen mit unterschiedli-
chen Zielgruppen diskutieren
und gemeinsam Lösungen erar-
beiten. 
Einer der Teilnehmer der Arbeits-
gruppe „Internationales“ wird
Javier Burón sein, der als Leiter
des Wohnungsamtes in Barcelo-
na maßgeblich dazu beigetragen
hat, dass Plattformen wie Airbnb
in Barcelona hohe Strafen zahlen
müssen, wenn Wohnungen, die
nicht als Ferienwohnungen ge-
nehmigt sind, als solche auf den
Plattformen angeboten werden.
Wie die Stadt Barcelona dies
durchgesetzt hat, wird er uns auf
der Tagung erläutern. 
Wir werden in der Oktoberausga-
be der MieterZeitung das gesam-
te Programm veröffentlichen, zu
dem sich interessierte Mitglieder
dann gerne anmelden können. �

HHeeiikkee  KKeeiillhhooffeerr  zzuu  BBeessuucchh  iimm  WWoohhnnuunnggssaammtt  BBaarrcceelloonnaa  
bbeeii  JJaavviieerr  BBuurróónn
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Diskutieren in der Bonner „Kuppel“ – Wohnen in Bonn
onstag auf dem Bonner Frie-
densplatz. 
Neben Gesprächsmöglichkeiten
an den einzelnen Infoständen
wird in einer offenen Kuppel
stündlich über unterschiedliche
Themen diskutiert. Es geht unter
anderem um die Ergebnisse der
Demokratiewerkstatt, das Se-

niorenwohnen, Heizen und
Schimmel, gelebte Nachbar-
schaft sowie alternative Wohn-
formen. Der Wasserwagen der
SWB ist dort, ebenso wie die
KostBar. Das komplette Pro-
gramm finden Sie auch auf unse-
rer Webseite www.mieterbund-
bonn.de                                                            �
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Nachrichten aus dem Mieterbund 
Bonn/Rhein-Sieg/Ahr

� Mit fünf stimmberechtig-
ten Delegierten war der

Mieterbund Bonn auf dem Deut-
schen Mietertag 2019 in Köln gut
vertreten (siehe Berichte in der
MieterZeitung 3/2019). Als Gast-
delegierte nahmen außerdem ei-
nige Mitarbeiterinnen teil, um
die Strukturen des Mieterbundes
und die Herausforderungen des
Wohnungsmarktes noch besser
kennenzulernen.
Der Besuch der Bundeskanzle-
rin, Vorstandswahlen, heftig dis-
kutierte Satzungsänderungen,
u. a. über eine Frauenquote im
Präsidium, sowie rund 100 An-
träge zu Themen der Wohnungs-
politik und des Mietrechts mach-
ten den Kölner Mietertag zu ei-

Mieterbund Bonn beim Deutschen Mietertag in Köln

nem ganz besonderen Erlebnis.
Der Mieterbund Bonn hatte über

den DMB-Landesverband NRW
drei Anträge eingebracht, die

auch von der Delegiertenver-
sammlung beschlossen wurden.
So soll die Räumungsfrist nach
einer Vermieterkündigung in be-
sonderen Notlagen des Mieters
auf zwei Jahre verlängert wer-
den. Gegen die zunehmende
Zweckentfremdung von Wohn-
raum, insbesondere durch die
gewerbliche Vermietung als Fe-
rienwohnung, soll es eine ge-
meinsame Kampagne aller Glie-
derungen des Deutschen Mieter-
bundes geben.
Außerdem soll der DMB Berlin
unter Beteiligung der Landesver-
bände und der örtlichen Mieter-
vereine wohnungspolitische
Kampagnen entwickeln und ko-
ordinieren.                                                  �
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DDaass  SSoocciiaall--MMeeddiiaa--TTeeaamm  ddeess  DDMMBB,,  ddaass  sseeiitt  ddeemm  DDeeuuttsscchheenn  MMiieetteerrttaagg
22001155  iinn  HHaammbbuurrgg  ddiiee  TTaagguunngg  aauuff  TTwwiitttteerr  bbeegglleeiitteett..  DDiiee  IInniittiiaattiivvee  ddaa--
zzuu  ggiinngg  vvoomm  MMiieetteerrbbuunndd  BBoonnnn  aauuss,,  ddeesssseenn  GGeesscchhääffttsslleeiitteerriinn  HHeeiikkee

KKeeiillhhooffeerr  sseeiitt  vviieelleenn  JJaahhrreenn  iinn  ddeenn  ssoozziiaalleenn  MMeeddiieenn  aakkttiivv  iisstt..  
DDrr..  RRoollff  BBoossssee,,  DDrr..  TToobbiiaass  SScchhoollzz,,  HHeeiikkee  KKeeiillhhooffeerr,,  JJeessssiiccaa  JJoonnaass,,  

JJüürrggeenn  SScchhoooo  ((vv..  ll..))

DDeelleeggiieerrttee  uunndd  GGaassttddeelleeggiieerrttee  ddeess  MMiieetteerrbbuunnddeess  BBoonnnn

So nicht, hohes Gericht!� Eigentlich war es ein Fall,
wie er fast täglich von den

Rechtsberatern des Mieterbun-
des bearbeitet wird. Doch auch
Routine kann unvermutet ihre
Tücken haben.

Vergeblich angemahnt
Zur Überprüfung der Nebenkos-
tenabrechnung für ein Linzer
Mitglied forderte DMB-Rechtsbe-
rater Simon Viethen von der Ver-
mieterin Kopien der Belege an.
Einige wurden auch übersandt,
sie waren aber nicht vollzählig.
Viethen mahnte die fehlenden
Belege an – vergebens. Die Ver-
mieterin rührte sich nicht. Also
musste ein Richterspruch her.

Auf Rat und mit Unterstützung
des Mieterbundes klagte das Mit-
glied. Beim Prozesstermin vor
dem Amtsgericht Linz behaupte-
te der Anwalt der Vermieterin,
die angemahnten Unterlagen
seien sehr wohl übersandt wor-
den. Wann und welche das ge-
wesen sein sollten, konnte er
freilich nicht sagen. „Vorsorg-
lich“ hatte er aber alle Belege
mitgebracht.

Böse Überraschung 
Das genügte dem Gericht und es

erklärte das Verfahren mit Ein-
verständnis der Prozesspartei-
en für erledigt, allerdings mit ei-
ner bösen Überraschung für die
Mieterin. Die Kosten des
Rechtsstreits sollten „gegenei-
nander aufgehoben“ werden.
Sprich: Die Mieterin hätte ihren
Anwalt und die halben Ge-
richtskosten bezahlen müssen.
Denn, so das Gericht, „ohne
Durchführung einer Beweisauf-
nahme“ sei der Ausgang des
Rechtsstreits offen. Die soforti-
ge Beschwerde des Mieteran-

walts wies das Gericht zurück
(Az 23 C 596/18). 
Mieterberater Simon Viethen:
„Es kann doch nicht sein, dass
unser Mitglied für Versäumnisse
der Vermieterin bestraft wird.
Hätte sie alle Belege rechtzeitig
übersandt, hätten wir gar nicht
erst klagen müssen.“

Zu leicht gemacht
So sah es auch das Landgericht
Koblenz und hob den Beschluss
des Linzer Amtsgerichts auf. Das
hätte nämlich ordnungsgemäß
Beweis erheben müssen (Az. 8 T
65/19 vom 17.05.19). „Da hat man
es sich in Linz wohl etwas zu leicht
gemacht“, meint Viethen. �

MMiittaarrbbeeiitteerr  ddeess  MMiieetteerrbbuunnddeess  BBoonnnn  bbeeiimm  DDeeuuttsscchheenn  
MMiieetteerrttaagg  iinn  KKööllnn
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Mietspiegelbefragungen
starten!
� Für den neuen qualifizierten
Mietspiegel in Bonn werden bis
in den Herbst wieder extra ge-
schulte und erfahrene Mitarbei-
ter der Stadt Bonn per Zufall aus-
gewählte Mieterinnen und Mie-
ter vor Ort zu den Veränderun-
gen ihrer Wohnungsmiete befra-
gen. Alle Interviewer können
sich als Mitarbeiter der Stadt
Bonn ausweisen und haben ein
entsprechendes Schreiben da-
bei. Damit es in Bonn auch in Zu-
kunft einen verlässlichen Miet-
spiegel gibt, bitten wir alle Mie-
ter, die Fragen der Interviewer zu
beantworten. Insgesamt werden
ca. 3.000 Haushalte befragt wer-
den.                                                                  �

� Die Mietervereine aus
Bonn, Köln, Düsseldorf,

Aachen sowie der DMB-Landes-
verband NRW haben gemeinsam
mit dem Hotel- und Gaststätten-
verband DEHOGA Nordrhein in
einem gemeinsamen Schreiben
NRW-Ministerpräsident Armin
Laschet aufgefordert, eine Ak-
tualisierung des Wohnungsauf-
sichtsgesetzes auf den Weg zu
bringen, in der auch die Rege-
lungen der Zweckentfremdung
verankert sind. Ohne eine Ände-
rung können z.B. keine höheren
Bußgelder bei Verstoß gegen die
Satzung ausgesprochen werden.
In Bayern und Hamburg können
Bußgelder bis 500.000 Euro ver-
hängt werden, in NRW nur
höchstens bis 50.000 Euro. 
Das Problem der sogenannten
Share-Economy (z. B. Airbnb)
gibt es in vielen Städten. Airbnb
selbst spricht davon, dass allein
in Bonn 1.200 Wohnungen be-

� Nicht allzu viele Mitglie-
der hatten an dem schö-

nen Frühsommerabend den Weg
in die Noeggerathstraße gefun-
den. So gab es auch keine Berüh-
rungsängste beim Gespräch mit
dem Vereinsvorstand.

Kampagne „Wir wollen 
wohnen“
Vereinsvorsitzender Bernhard
von Grünberg berichtete, dass
der Bonner Mieterbund gemein-
sam mit Wohlfahrtsverbänden,
Gewerkschaften und der Ver-
braucherzentrale erreicht habe,
dass der von der Düsseldorfer Re-
gierungskoalition geplante Ab-
bau von Mieterschutzvorschrif-
ten ausgesetzt wurde. Das Bünd-
nis für Wohnen sei mit seiner
landesweiten Kampagne „Wir
wollen wohnen“ nicht erfolglos
geblieben. 

Mitgliederversammlung 2019: Klein, aber fein
Falsch und nicht nachvollziehbar
sei allerdings, dass Niederkassel,
Bornheim und Hennef aus der
Kappungsgrenzenverordnung he-
rausgenommen wurden. Die
Wohnungs- und Mietensituation
in der Region Bonn/Rhein-Sieg
habe sich keineswegs entspannt.
Das Bündnis Wohnen werde wei-
ter aktiv bleiben.

Bonn behält „qualifizierten“
Mietspiegel
Als Erfolg seiner Arbeit sieht der
Mieterbund, dass der Bonner
Mietspiegel als qualifizierter
Mietspiegel erhalten bleibt. Der
fragwürdige Versuch von Haus &
Grund, den Mietspiegel abzu-
werten, konnte abgewehrt wer-
den. 
Positiv sieht der Mieterbund, dass
inzwischen bei neuen Bauvorha-
ben in Bonn eine 40-Prozent-

Quote für öffentlich geförderten
Wohnungsbau gilt. Dazu müsse
sich aber auch die Grundstücks-
und Erschließungspolitik der
Stadt ändern, forderte von Grün-
berg. Die verbesserte Personalsi-
tuation im Planungsamt und die
Gründung einer Städtebaugesell-
schaft begrüßt der Mieterbund.

100 Jahre Mieterbund Bonn
Das Vereinsjubiläum begeht der
Mieterbund mit den unter-
schiedlichsten Veranstaltungen,
bei denen auch die Mitglieder
willkommen sind. Die MieterZei-
tung berichtet gesondert.

Stabile Entwicklung
Der Organisationsbericht lag
schriftlich vor. Fazit: Der Verein
verzeichnete 2018 wieder einen
leichten Mitgliederzuwachs. Das
Finanzergebnis war positiv, so-

dass der Mieterbund für seine
wachsenden Aufgaben gut ge-
rüstet ist.
Zwei langjährige Teilzeitberate-
rinnen gingen in den Ruhestand.
Ihre Aufgaben übernahm ein
neuer Jurist in Vollzeit und ab
August wird eine neue Auszubil-
dende das Team verstärken.

Vorstand einstimmig 
entlastet 
Die beiden Rechnungsprüfer be-
scheinigten Vorstand und Ge-
schäftsführung eine korrekte
Rechnungslegung und sparsa-
mes Wirtschaften. Ihrer Empfeh-
lung folgte die Versammlung
und entlastete den Vorstand ein-
stimmig.

Auf allen Kanälen
Abschließend erläuterte Heike
Keilhofer, Social-Media-Expertin
des Mieterbundes, die verschie-
denen Aktivitäten des Vereins im
Internet, zu denen jetzt auch ein
eigener YouTube-Kanal gehört
(siehe gesonderter Bericht).        �

DEHOGA und Mietervereine gemeinsam
gegen Zweckentfremdung

troffen sind, die somit dem nor-
malen Wohnungsmarkt entzo-
gen werden, für die aber auch
keine Gewerbesteuern gezahlt
werden, wie dies Hotels tun müs-
sen.
Wie die Antwort auf unser

Schreiben lautet und was weiter
passiert, erfahren Sie in den
nächsten Ausgaben der Mieter-
Zeitung.                                                         �

DDiiee  MMiieetteerrvveerreeiinnee  uunndd  ddeerr  DDEEHHOOGGAA  bbeeiimm  ggeemmeeiinnssaammeenn  
KKaammppff  ggeeggeenn  AAiirrbbnnbb


